Antrage, einige Zweifel hatte aufſteigen laſſen, ob 
Theil der Fortſchrittspartet auch wirklich mite den 
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Deutſchland. 

Berlin, 25. November. Die Depeſche des öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſters des Auswärtigen vom 8. d. M., welche eine Ein- 
ladung an die preußiſche Regierung zur Einleitung von Verband⸗ 
lungen über Zollverträge enthält, iſt von der preußiſchen Regie- 
rung zuſtimmend beantwortet worden, und ſollen dle betreffenden 
Reſſort⸗Miniſterien bereits Anweliſung zur Vorbereitung der Zoll- 
verbandlungen erhalten haben. Es dürfte wohl als eine glückliche 
Wendung der Dinge aufgefaßt werden, wenn Herr v. Beuſt, ſeiner 


Verſicherung gemäß, daß ſein Eintritt in das öſterreichſche Mi⸗ 


nifterium zugleich ein Bruch mit der Vergangenheit fein ſolle, mit 
thatſächlichen Beweiſen ſeines richtigen Verſtändniſſes für die wah⸗ 
ren Intereſſen beider Staaten ſeine neue Miſſivn zu eröffnen ernſt⸗ 
lich entſchloſſen ſein ſollte. Peſſimiſten könnten freilich in der De⸗ 
peſche vom 8. auch nur einen Plan finden, durch Ermäßigung der 
Zollſchranken den weiteren Verkehr zwiſchen Oeſterreich und den 
deutſchen Südſtaaten zu erleichtern. Der derzeitige Aufenthalt des 
bisherigen Civilkommiſſars für Sachſen, Landraths v. Wurmb, in 
Berlin iſt natürlich von der geſchäftigen Fama ſofort benutzt wor- 
den, um wieder Streitigkeiten zwiſchen Preußen und Sachſen wegen 
der Verhältniſſe zum norddeutſchen Bunde ausbrechen zu laſſen. 
Herr v. Wurmb ſoll aber in Angelegenheiten des norddeutſchen Bun- 
des keinerlei Miſſion haben, ſondern ſich behufs Regelung der Ver- 
pflegung der in Sachſen garniſonirenden preußiſchen Truppen hier 
befinden. Die am 13. d. Mts. erfolgte Genehmigung des Etats 
für das Staatsminiſterium, und namentlich die Bewilligung des, 
Jahre lang jo heftig angefeindeten, Dispofitions onds für Preß⸗ 
zwecke ſind ein erfreulicher Beweis, daß die Rückſichtnahme auf 
praktiſche Staatsbedürfniſſe und eine gerechte beſondere Würdigung 
der Staateverbältniſſe jetzt feſteren Fuß gefaßt hat. Der ein- 
ſeitige, allen Regeln der Staatsfu:fl, und jeder objektiven Auf- 
faſſung der Staatoverwaltungs⸗Prinzipien, unzugängliche Parteigeiſt 
bat feinen überwiegenden Einfluß glücklicher Weiſe und hoffentlich 
unwiderruflich verloren. Das Vertrauen des Landes, daß die Ma- 
jorität ihrer Vertretreter künftig ſich aufrichtiger mit den Intereſſen 
des Staates und nicht, wie früher, ausſchließlich mit den Inter⸗ 
eſſen der Partei beſchäftigen werde, nachdem dieſe Partel-Intereſſen 
ſo eklatantes Flasko gemacht hatten, hat wieder einen feſteren Grund 
erbalten, obgleich kurz vorher die Annahme des Laskerſchen, alte 
abgeſchloſſene Thatſachen ganz zweckloſer Weiſe wieder auftührenden 
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Dotationsfrage wird die Partei des wirklichen Fortſchritts i 
Gegenſatz zu den unheilbaren Agitatoren und Doctrinären, welche 
Nichts ſehnlicher erſtreben, als den Rückſchritt zum Konflikt, aufs 
Neue den überwiegenden Einfluß zu bewähren haben, allem Er⸗ 
warten nach aber auch bewähren. 

Berlin, 26. November. Se. Maj. der König nahmen 
beute Vormittag um 11 Uhr die Meldungen des Generalmajors 
und Kommandeurs der. 18. Inf-Brig. v. Mirbach und mehrerer anderer 
Offiziere im Beiſein des Gouverneurs, Generals der Kav. Grafen 
v. Walderſee und des Kommandanten, Generals der Kav. v. Al- 
vensleben, entgegen. 

— Se. Majeſtät der König werden, ſo weit bekannt, am 
Mittwoch mit den Königlichen Prinzen zur Jagd nach Deßau 
reiſen. 

i — Se. K. H. der Prinz Albrecht, welcher geſtern früh von 
Blankenburg hierher zurückgekehrt, hat ſich nach kurzem Aufenthalte 
nach Albrechtsberg begebeben. 

— Der König hatte bereits heute Morgen 9 Uhr die Mi- 
niſter im Palais zu einer Konferenz verſammelt. 

— Die „Kr.-Ztg.“ ſchreibt: Mit Bezug auf unſere Mit- 
theilung von der Rückkehr des Wirkl. Geh. Raths v. Savigny 
bemerken wir gegenüber anderen Andeutungen hieſiger Blätter, 
daß die Reife des genannten Staatsmannes lediglich zu Privat- 
zwecken unternommen war. Die Angaben von einer Miſſion des⸗ 
ſelben nach Schleswig-Holſtein find eben jo irrthümlich, wie frühere 
Behauptungen über Ziel und Zweck ſeiner Reife. 

— Der Abg. v. Kardorff und Genoſſen hat zu dem Ge⸗ 
jep-Entwurf über die Dotationen den Antrag eingebracht, in dem 
Geſetz Entwurfe „hinter das Wort Heerführer“ die Worte „und 
Staatsdiener“ zu ſetzen, alſo die Verleihung von Dotationen auch 
auf ſolche auszudehnen. 


Berlin, 26. November. Mehrere ſichere Anzeichen deuten 
darauf hin, daß die Arbeiten für die Konſtitutrung des nord⸗ 
deutſchen Bundes nach der bevorſtehenden Rückkehr des Minifter- 
Präſidenten mit größerem Nachdrucke gefördert werden ſollen. 
Schon jetzt ſind die mit Preußen verbündeten Regierungen davon 
in Kenntniß geſetzt worden, daß der Zuſammentritt des Parlaments 
am 1. Februar feſtgeſetzt iſt. Dies wird aus Aeußerungen meh⸗ 
rerer Vertreter dieſer Regierungen in Berlin geſchloſſen. Während 
die letzte Provinztal-Korreſpondenz die Parlamentswahlen für den 
Februar vorberſah, iſt der Termin noch mehr beſchleunigt worden, 
und die Wahlen müſſen, damit die Eröffnung des Parlaments am 
1. Februar erfolge, ſchon im Januar ſtattfinden. Daß die Be⸗ 
rathungen mit den Regierungen im Dezember zu erwarten find, 
wurde ſchon früher gemeldet, und fie werden raſch zum Ziele ge⸗ 
führt werden. Der Minifter - Präſident ſoll ſich auf Putbus faſt 
nur mit dieſer Angelegenheit ernſtlich beſchäftigt haben. Auch die 
DOrganifation in den neuen Provinzen dürfte jetzt mit beſonderem 
Eifer in Angriff genommen werden. Die Partifulariften agitiren 
überall mit der Verbreitung des Glaubens, daß der gegenwärtige 
Zuſtand nur ein vorübergehender ſei und die Reſtauration der ent- 
fernten Dynaſtien in Jahresfriſt ſtattfinden werde. Der Anſchluß 
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kann nur durch definitive Shflände befeſtigt werden. Auch die 
Vorlegung des Wahlgeſetzes im Abgeordnetenhauſe deutet darauf 
Ueber die Berufung 208 Bertrauensmännern oder Notabeln 

Berathung eines Organiſationsplanes 
immt fein, aber dieſe Berufung in 


hin. 0 
in den neuen Provinzen zur 
mag noch nichts endgültig 
einer nicht fernen Zeit gilt für wahrſcheinlich. 

— Lord Cowley ſoll als wahren Grund der Einziehung des 
engliſchen Geſandtſchafts-Poſtens in Dresden Folgendes angegeben 
haben: Das engliſche Kabinet ſebe ſchon voraus, daß das künf⸗ 
tige norddeutſche Parlament das Aufhören der geſonderten diplo- 
matiſchen Vertretung einzelner Staaten des norddeutſchen Bundes 
votiren werde. Um nun t der Initiative beraubt zu werden, 
habe man ſich in London entſchloſſen, freiwillig in dieſer Richtung 
vorzugehen. Re 

— Die von der preußiſchen Regierung an die hannöverſchen 
Offiziere bezüglich ihres Emmtritte in die preußiſche Armee, reſp. 
ihrer Penſtonirung ergangene Aufforderung iſt ſchon gemeldet wor⸗ 
den; wir können jetzt noch hinzufügen, daß auch in Betreff der 
Unteroffiziere und der noch Dienſtpflichtigen Anordnungen getrof- 
fen ſind; dieſelben ſollen nämlich bis zum 10. Dezember zur Ein- 
ſtellung herangezogen werden. 

— Mit dem nächſten Jahre werden die ſämmtlichen Militär- 
Bildungs- und Lehr-⸗Anſtalten einer dem gegenwärtigen Umfange 
der preußtſch-norddentſchen Bundesarmee entſprechenden Erweiterung 
und wahrſcheinlich auch einer neuen Organiſation nach einem ein- 
heitlichen Plane unterworfen werden. Als leitende Geſichtspunkte 
werden, wie wir hören, dabei bezeichnet, daß in Zukunft auch den 
Unterofftzierſchulen die Befähigung und Unterrichtomittel zugetheilt 
werden ſollen, ihre befähigten Schüler gleich für den Uebertritt in 
die Ofſizier⸗Carriere vorzubereiten, was in der That auch ſchon 
für die beiden beſtehenden Unteroffizierſchulen in Potsdam und 
Jülich verfügt worden iſt. Daſſelbe Vorrecht wird auch wahrſchein⸗ 
lich auf die Feuerwerksſchule ausgedehnt werden, welcher dem Ver- 
nehmen nach außerdem noc eine Pionierſchule hinzuzutreten be- 
ſtimmt iſt, auf der die ihr zugetbeilten Schüler noch neben den 
eigentlichen Aufgaben und Dienſtzweigen ihrer Waffe in den bei- 
den dieſer letzteren neuerdings in der preußiſchen Armee mit fo 
großem und in dem letzten Kriege bewahrtem Erfolge zugetheilten 
Dienſtzweige des Telegraphen- und Eiſenbahndienſtes wie der Wie- 
derherſtellung zerſtörter Eisenbahnen praktiſch und theoretiſch unter- 

werden würden, uch fü bas Maſchiniſten⸗Perſonal der 
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ndenen beiden noch zwei neue Uunteroffizterſchulen binz 
chleßſchule, das Milttär⸗Reit-Inſtitut und die Central-Turn⸗ 
Anſtalt werden wahrſcheinlich nur sine Erweiterung erfahren und 
iſt die Verlegung der beiden erſten Inſtitute bereits beſtimmt wor- 
den. Für die Kavallerie ſoll nächſtdem der Führung des 
Säbels und den Schleßübungen zu Pferde noch eine erhöhte 
Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Für die Kadetten häuſer 
bleiben die beiden Inſtitute dieſer Art in Dresden und Hanno- 
ver wahrſcheinlich in dem Verhältniß als Vorberettungsanſtal⸗ 
ten zu dem großen Kadettenhauſe in Berlin erhalten und wird 
das Letztere die entſprechende Erweiterung erfahren. Fähnrichs⸗ 
ſchulen ſollen, wie verlautet, noch zwei neue zu den ſchon vorhan- 
denen vier Anſtalten dieſer Art errichtet werden. Den Gipfel- 
punkt des geſammten Milttär-Bildungsweſens würde endlich die 
große Kriegsakademie mit der vereinigten Artillerie- und Ingenieur- 
ſchule bilden, wozu außerdem auch ſchon die neue Maxineſchule in 
Kiel mit dieſem 1. November in Wirkſamkeit getreten iſt. Dar⸗ 
über, ob ähnliche Veränderungen auch für die verſchiedenen Zweige 
des großen Generalſtabes, die Adjutantur ꝛc. eintreten werden, 
verlautet noch nichts Näheres. Von den früheren Truppenkörpern 
der annektirten Landesthelle und namentlich den mit übernommenen 
Garde- und Leib-Regimentern dieſer Staaten werden eine Anzahl 
ausgeſuchter Mannſchaften bei den preußiſchen Garden und ſpeztell 
bei dem 1. Garde-Regiment zu Fuß und dem Regiment Gardes⸗ 
du⸗-Korps eingeſtellt werden. Cine beträchtliche frühere Entlaſſung 
der im nächſten Jahre ausgedienten Reſerviſten wird als zuverläſſig 
bezeichnet. f f 
— In dem Saale des evangeliſchen Vereins fand am 22. 
d. M. unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Kriegsrath Mentzel die 
erſte Generalverſammlung des Geſammtvorſtandes der preußiſchen 
Invalidenkette Statt und waren faſt ſämmtliche Mitglieder (auch 
die auswärtigen) erſchlenen. Die Verſammlung genehmigte den 
für Berlin geſchaffenen Organismus, wonach für jedes Polizei- 
Revier ein Spezial-Comité gebildet werden ſoll. In 40 Revieren 


iſt deren Bildung durch tüchtige Männer geſichert, während in drei 


Revieren die zu Spezlal⸗Kommiſſtonen auserſehenen Herren ſchrift⸗ 
lich ablehnten. So Hr. Schwarzkopf, der bedeutenden Erweiterung 
feines Etabliſſements wegen, unter Beifügung einer jährlich zu 
wiederholenden Beiſteuer von 100 Thlen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchäftigte ſich ſodann faſt ausſchlteßlich mit den Polizet-Organlemen, 
und wurden verſchledene vortrefflich motivirte Organtſatlons pläne 
zur Debatte geſtellt. Die Verſammlung wurde aber nur darüber 
ſchlüſſig, dem bewährten Konſul Quiftorp die Organtſatton für 
Pommern zu übertragen, während ſie den Beſchluß über das Vor⸗ 
geben in den andern Provinzen bis zum 29. ausſeßte, wo in dem⸗ 
ſelben Lokal die zweite Sitzung Ratıfindet, 

— Der heutigen (18.) Sitzung des Herrenhauſes, welche der Präft- 
dent Graf Eberhard zu Stokberg⸗ Wernigerode um Tab 20 Mi⸗ 
nuten eröffnete, wohnte nur eine geringe Zahl don Mitgliedern bei. Am 
Miniſtertiſch befand ſich nur der Handelsminiſter Gr. Itzenplitz. Es 
folgen zumächft geſchäß liche Mittheulungen, eine große Zahl von Urfaubs- 
geſuchen, die bewilligt werden. Der Miniſter des Auswärtigen hat ein 
Schreiben an das Präſtdium gerichtet, in welchem auf einen Druckfehler in 
dem Bericht über das Indemnitatsgeſetz aufmerkſam gemacht wird. Der 
Finanz-⸗Miniſter hat dem Haufe die erforderliche Anzahl Exemplare des 


ſtag, den 27. November. 
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Staatshaushaltsetats pro 1867 überſendet. Der Minifter des Innern hat 
dem Hauſe von den neuen Berufungen Kenntniß egeben. Die Schreiben 
gehen an die Matrikel⸗Kommiſſion; unter den Neuberufenen befindet ſich 
auch der Kammerherr v. Elsner, welcher bereits in das Hans eingetreten 
und der zweiten Abtheilung überwieſen. Derſelbe wird vom Präſidenten 
begrüßt und in der nächſten Sitzung vereidigt werden. Von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſind die bisher in Betreff des Staatshaushaltsetats gefaßten 
Beſchlüſſe mitgetheilt, ebenſo -die Ernennung der Abgg. Grabow, v. Hennig 
und Michaelis zu Mitgliedern der Staatsſchulden⸗Kommiſſion. Ein Schrei⸗ 
ben eines Hru. Ahlemann aus Auguſtenburg ift eingegangen und wird auf 
den Tiſch des Hauſes ausgelegt. Geſtorben find Graf Hardenberg ⸗Lankwig 
und Fürſt von Bentheim⸗Steinfurth. Das Haus ehrt ihr Andenken dub 
Aufheben von den Plätzen. Ein neuer Turnus für die Schriftführer hat 
begonnen, es fungiren für die nächſten Wochen die Herren Beyer, Graf 
Gröben⸗Ponarien, v. Romberg und Graf en v. Wartenburg. 
Demnächſt überreichte der Handelsminiſter einen Geſetzentwurf, betreffend 
N bei Neu- und Retabliſſementsbauten in Städten und 
Dörfern. Derſelbe wird einer beſonderen Kommiſſiou von 15 Mitgliedern 
überwieſen und dann die Sitzung um 1 Uhr 40 Minuten geſchloſſen; die 
nächſte unbeſtimmt. 

— Haus der Abgeordneten. 31. Sitzung, Montag, 26. Novbr. 
Nachmitt. 1. Praſident: v. Forckenbeck. Am Miniſtertiſch: Freiherr 
v. d. Heydt, Graf zu Eulenburg, v. Selchow und die Geh. Räthe 
Ambronn, Pieper und Landrath Graf zu Eulenburg. — Die Tribünen ſind 
ſehr ſpärlich beſetzt, die Piätze im Hauſe lückenhaft. Vor Eintritt in die 
Tages Ordnung erhält das Wort der Abg. Stavenhagen: Meine 
Herren! Durch die 18. Kommiſſton, welche zur Berathung des Dotation 
Geſetzes niedergeſetzt iſt, bin ich durch einſtimmigen Beſchluß und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Königlichen Staats⸗Regierung beauftragt werden, in 
Gemäßheit des §. 18 der Geschäftsordnung bei dem hohen Hanſe zu bean⸗ 
tragen; die Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen der Kommiſſion auch für 
alle Nichtmitglieder der Kommiſſion auszuſchließen. Zur Motivirung dieſes 
Antrages wird es weiterer Worte nicht bedürfen, als nur einfach die - 
merkung, daß es ſich hier um Perſonen handele. Präſident: Wenn fih > 
gegen den Antrag kein Widerſpruch erhebt, nehme ich ihn als genehmigt 
an. Abg. Frentzel: Ein ſolches Geſetz gebeim zu verhandeln, läßt ih 
nicht rechtfertigen. Das Geſetz hat unter den ländlichen Arbeitern einen 
bemerkenswerthen Eindruck hervorgebracht, fie meinen, daß ſie eben ſo viel 
zu den großen Erfolgen beigetragen haben, wie die Generale, und trotzdem 
wegen während der Mobilmachung rückſtändig gewordenen Steuern erequirt 
werden. (Lebhafte Bewegung.) a 

Abg. v. Denzin: Ich meine, die Sache war ſchon erledigt, bevor der 
letzte Redner Widerſpruch erhoben. Der Präſident läßt ab mmen, und 
wi d der Kommiſſionsantrag mit großer Majorität angenommen. Dann 
tritt das Haus in die Tagesordnung. Der erſte 8 derſelben iſt 
der Bericht der Kommiſſtonen für Finanzen und Zölle über den Entwur 
eines Geſetzes, betreffend die Abänderung des 8. 6 des Geſetzes vom 21. 
Mai 1861 über die anderweite Regelung der Grundſteuer und die Ueber⸗ 
nahme der Grundſteuerveranlagungskoſten auf die Staatskaſſe. Die Kom- 
miſſion beantragte die Genehmigung der Vorlage und der Referent Aß⸗ 
mann empfiehlt dieſen Antrag. — Abg. Reichenſperger beantrag 
zwiſchen den 88. 2 und 3 dernen e einen neuen Paragraph je 
ö W hem. zu Ausg chung er Koſt differenz 


geordneter Michaelis (Stettin) gegen den Antrag. Be jetzt j 
zeigen, daß wir einig find und leine provinziellen Zwiſtigkeiten, namentlich 
ſolcher Kleinigkeiten wegen, uns trennen. (Bravo!) — Abgeordneter Dr. 
Michelis (Allenſtein). Wäre ich aus Prinzip oppoſttionell, ſo würde 
ich gegen den Antrag ſtimmen, weil ich aber das richtige konſervative 
Prinzip unterſtützen will, fo ſtimme ich für denſelben, und um die Gerech⸗ 
tigkeit in Preußen zur Geltung zu bringen. — Abg. Elven ſtimmt gegen 
den Antrag, weil die Sache zu geringfügig und der Proteſt an anderer 
Stelle niedergelegt ift. — Der Antrag wird demnächſt abgelehnt, das Gejeg 7 
Kan — Es folgt die Berathung des zweiten Berichts der Petitions- . 
ommiſſton. * 
Für den Bericht über die Abänderung des Art. 69 der Verfa. 
ſungsurkunde iſt von dem Vorſitzenden der betreffenden Kommiſſion, ab. 
eordneten Holzapfel, der Abg. Dr. Waldeck zum Referenten beſtellt. 1 
Hannover, 22. November. Am Geburtstage König Ernſt 
Auguſt's wurden hier einige Demonſtrationen in's Werk geſetzt 
durch Bekränzung des Ernſt⸗Auguſt⸗Denkmals u. ſ. w. Beſondere 
bemerkte man thätig einige Edelleute und Edelfrauen. Abends 
wurde nach dem Mauſoleum gewallfahrtet und wurden die Krünze 
dorthin gebracht. Zur Verhinderung etwa unruhiger Scenen war 
von der Polizei Vorkehrung getroffen; die Demonſtratlonen ſelbſt 
ſollen jedoch keineswegs behindert jein. 8 — 
Diez, 18. November. Am 14. und 15. d. hat hier zum 
erſten Male die preußtſche Rekrutlrung ſtattgefunden. Im Ganzen 
ſtellte unſer Amt 180 Rekruten, lauter kräftige Leute, von denen 
6 Männer für die Garde beftimmt wurden. Die Stimmung der 
jungen Männer war eine freudige; man ſab, daß das Bewußtſein 
der allgemeinen Wehrpflicht nichts Deptimirendes hat. In Bezug 
auf die einjährigen Freiwilligen wird ziemlich liberal vorgegangen. 
Schulkenntniſſe und jene Lebenserzlehung, durch welche eine Per⸗ 
ſoͤnlichkeit den Eindruck der Bildung macht, befähigen zum einfüh- 
rigen Dienſt. Von bier ging die Kommiſſton nach Naſſan und 
von dort wabrſcheinlich den Rhein herauf. * 
Aus Koburg, 23. November. Der Prinz Friedrich von 
Auguſtenburg verweilte in voriger Woche einige Tage hier zum Be⸗ 
ſuch bei dem ihm von früherer Zeit näher befreundeten Herzog 
Ernſt von Koburg-Gotha. Seine Stimmung war eine ſehr nieder⸗ 
geſchlagene und gedrückte und er beklagte bitter die Thorhelt, fein 
Ohr falſchen Rathgebern geliehen zu haben, die ihn bewogen, wäh⸗ 
tend frines Aufenthaltes in Kiel Preußen auf jegliche Weiſe en. 
gegenzutreten, ſtatt ſich die Freundſchaft dieſes mächtigen Staate, 
der nun einmal über das Schickſal Schleswig⸗Holſteins zu verfügen 
hatte, zu erwerben. Da der Prinz Friedrich jetzt endlich vollſtändig 
klar darüber geworden iſt, daß ſeine Hoffnungen, ein unabhängiger 
Herzog von Schleswig-Holſtein zu werden, für alle fernere Zukunft 
vollſtändig verſchwunden find, jo hat er ſich an den Herzog von 
Koburg gewendet, um ſich durch deſſen Vermittelung dem Könſge 
von Preußen wieder zu nähern, und in Unterhandlungen zu tre⸗ 
ten, um für eine beſtimmte Apanage alle ſeine vermeintlichen An⸗ 
ſprüche auf dieſe Herzogthümer vollſtändig und rechtsgültig an die 
Krone Preußen abzutreten. Ob man preußiſcher Seits hierauf 
eingehen wird, dürfte noch zweifelhaft ſein, doch iſt es leicht mög. 
lich, daß es geſchehen wird, um dadurch ein- für allemal alle fer- 
neren Auguſtenburgiſchen Parteimandver — fo gänzlich ungefährlich 
ſolche auch immerhin find — zu vernichten } 3 


Ausland, 

Paris, 23. November. Ich darf Ihnen heute beſtätigen 
was ich Ihnen ſchon vor Wochen gemeldet habe, die Kalſeriil 
Eugenie wird die Römerfahrt machen, falls es den Hrn. Sartiges 
und Fleury nicht gelingt, die Unterhandlungen zwiſchen Italten 
und Rom wieder in Zug zu bringen. Die Kaiſerin will in dieſem 
Falle vom Papſt erflehen, daß er ſich mit Italien verſöhnen möge. 
[Wenn ſich dies beſtätigt, ſo wird die Sache noch wunderſamer.] 
(S. a. die Depeſche im geſtrigen Abendblatte.) — Die Unter- 
handlungen wegen einer Münz⸗Konvention zwiſchen Spanien und 
Frankreich, Itallen, der Schweiz und Belgien ſollen ſchon im 
Laufe der nächſten Monate beginnen. 

London, 22. November. Die Zahl der engliſchen Schiffe 
iſt nach den Regiſtern in den letzten 10 Jahren von 35,000 auf 
40,000 angewachſen, mit einem entſprechenden Zuwachs an Ton- 
nengehalt von 2 Millionen. Das vereinigte Königreich figurirt 
unter der hinzugekommeen Zahl mit über 2000 Schiffen, die Kolo- 
nieen gegen 3000 und die Canalinſeln mit ungefähr 150. Aus 
den amtlichen Nachweiſen geht hervor, daß das britiſche Reich jetzt 
85,000 Seeleute mehr als im Jahre 1855 zur ausreichenden 
Bemannung ſeiner Handelsmarine bedarf. 

London, 23. November. Es iſt die Rede davon, daß das 
Minifterium über die Reform- Frage geſpalten je. Ein Theil 
deſſelben halte es für gerathen, gar keine Reformbill einzubringen, 
ein anderer befürworte die Vorlegung einer Bill mit dem Vor- 
behalte, daß ſie erſt in der Seſſion von 1868 berathen werde, 
während wieder ein anderer geneigt ſei, eine Bill auszuarbeiten, 
welche umfaſſender als die des letzten Kabinets ſei. Lord Stanley 
und Disraeli ſollen fi für die letztgenannte, Lord Derby und Sir 
Stafford Northeote für die erſtgenannte Meinung ausgeſprochen 
haben. 

Malta, 16. November. Unſer Hafen hat ſich von jeher 
durch ſeine Größe, Tiefe und Sicherheit ausgezeichnet, und fort⸗ 
während war man bemübt, denſelben mit allen möglichen Bequem- 

lichkeiten für die Schifffahrt zu verſehen. Das im Jahre 1861 
neuangelegte Baſſin iſt beinahe vollendet. Dieſe Arbeit ſchien An⸗ 
fangs ſo ſchwierig, daß ſich kein Unternehmer für dieſelbe finden 

wollte, bis ſich endlich ein Londoner Haus verpflichtete, das Werk 
in ſechs Jahren zu vollenden. Während dieſes Zeitraums baben 
unausgeſetzt 300 bis 1000 Arbeiter mit 28 Pontons von 50 bis 

100 Tonnen und 2 Schleppdampfern im Hafen gearbeitet. Gegen 

41 Millionen Tonnen Erde, Schlamm und Steine hat man aus 
N dem Grunde gehoben, und zwei bis drei Meilen vom Hafen ent- 
fernt wleder in's Meer geſchüttet. Der große Hafen von Malta 
N erhielt hierdurch eine Ausdehnung von 35 Hektaren und eine Tiefe 
von 20 bis 30 Fuß. Beim Graben des Baſſins hat man eine 
große Zahl von Funden gemacht, welche die Archäologen und An- 
tiquare intereſſtren. Zablreiche Spuren von Bauwerken und 
Skulpturen, welche zum Theil bis zur Zeit der Römer oder ſelbſt 
er Pbönizier zurüddatiren, find bier aufgefunden und iſt der 
transportable Theil derſelben in das Muſeum nach la Valette ge- 
bracht worden — Dir telegrapbiſche Verbindung zwifchen Malta 
und Alerandr⸗ tze Zelt unterbrochen; da indeſſen dle ver⸗ 
lehte Stelle a in der Nähe letzterer Stadt war, wurde 
dem Schaden geholfen. 
welche das Kabel gelegt hat, ſtationirt in der Regel in Malta, 

um bei vorkommenden Fällen dieſer Art ſtets bei der Hand zu fein. 
Florenz, 20. November. General Fleur ſoll ſeine Zu⸗ 
friedenheit über das Rundſchreiben Ricaſoli's ausgeſprochen haben. 


bamit ihre Haltung in keiner Weiſe dem franzöſiſchen Einfluſſe 
zugeſchrieben werden könne, und ein Gleiches gilt auch von den 
Erklärungen, die Herr Nigra in Paris abzugeben von Hrn. Vis⸗ 
conti-Benofta erſucht worden iſt. Urſprünglich ſollte die Beſpre⸗ 


* chung der inneren Angelegenheiten von jener der römiſchen Frage 
3 abgeſondert erſcheinen, aber man hat aus dem oben angegebenen 
8 Grunde ſich eines Anderen beſonnen. Das Dokument wurde an 
einem Sonntage fertig redigirt und auch gegen alle Gewohnheit 

am Sonntag Abend in der amtlichen Zeitung veröffentlicht, nur, 
em dieſe Bekanntmachung vor der Ankunft des Generals Fleury 
bewerkſtelligen zu können. 


Lord Ruſſell wird heute Abend erwar- 
2 tet, und man glaubt, derſelbe habe eine Sendung von der engli- 
ſchen Regierung erhalten, was unwahrſcheinlich genug klingt. Lord 
: Nuſfell it eine Perſönlichkeit, die auch ohne Auftrag eines Tory⸗ 
; Kabinets eine Rolle jpielen würde; er hat ſieben Perſonen in ſei⸗ 
men; Gefolge und vier Diener, was dazu beiträgt, den Italienern 
3 den Glauben, beizubringen, es handle ſich um eine außerordentliche 
Bloſſchaft. Ich thelle dieſen Glauben nicht. Der König tuifft 
Kr beute Mittag ein. Wie aus verſchiedenen Aeußerungen amtlicher 
Er Perſönlichkeiten hervorgeht, iſt man hier mit den Eröffnungen von 
Se General Fleury ſehr wohl zufrieden, da dieſelben bewelſen, daß 
der Kaiſer ſeine Haltung in der römiſchen Frage nicht ändert: 
doch würde man es wohl vorgezogen haben, die Sendung wäre 
ER unterblieben. Man fürchtet nämlich, die Bemühungen Frankreichs 
in Rom blieben fruchtlos. Rieaſolt ſcheint allerdings entſchloſſen, 
ſtch erſt dann auf Unterbandlungen mit dem Papſte einzulaſſen, 
. wenn dieſer ſeine Bexeitwilligkeit zu erkennen giebt, den Weg der 
BVerſtändigung ernstlich zu betreten. 
970 legandrien, 9. November. Unſere Baumwollen⸗Kultur, 
deren Entwickelung immer weiter vorſchreitet, hat in dieſem Jahre 
. gute Reſultate geliefert. Die Ernte wird auf drei Millionen 
Kantars (ein Kantar gleich ½ Centner) geſchätzt, welche zu 150 
Sr. der Kantar, eine Einnahme von 450 Millionen Fr. repräſen⸗ 
Alten. Außer Baumwolle erportiren wir Neie, Welhrauch, Gummi, 
925 Wolle, Zucker, Mais, Wachs, Elephantenzähne, Straußfedern 
u. ſ. w., welche wir gegen die Manufaktur⸗Produkte Europas aus⸗ 
dauſchen. Indeſſen brauchen wir von letzteren nicht ſebr viel, da 
Aunſerer Bevölkerung der curopäiſche Luxus noch nicht zum Bedürf⸗ 
niß geworden iſt. Saen und Ernten ‚find die einzigen Beſchäfti⸗ 
gungen unſer Landleute. Nichts erſchöpft die wunderbare Frucht⸗ 
barkeit des Bodens und der Grundbeſitz iſt daher ein geſuchter 
Artikel. Die Produktion wird im nächſten Jahre überaus reichlich 
ausfallen, da der Fluß jo ſtark übergetreten war, daß wir nicht 
obne Befürchtungen ſein fletes Anwachſen wahrnahmen. Seit 
Jahrhunderten haben ſich die Waſſer nicht ſoweſt ausgedehnt, Die 
ganze Bevölkerung war fortwährend auf den Deichen, um jeglicher 
Gefahr ſofort entgegentreten zu können. Die Vorſichtsmaßregeln 
waren aber ſo gut getroffen, daß kein Schaden zu beklagen iſt. 
Selbst die Eiſenbahn von hier nach Cairo, welche ſonſt bei minder 
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Ein Dampfboot der Geſellſchaft, 


Die Regierung bat ſich mit deſſen Veröffentlichung deßbalb beeilt, 
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hohem Waſſerſtande, oft unterbrochen war, hat diesmal keinerlel 
Schaden genom und kein Zug if unregelmäßig abgegangen. 
Jetzt kritt der Fluß gemächlich in fein gewohntes Bett zurück und 
läßt feinen Reichthum auf unjern Yedern zurück. Wir find eifrig 
beſchäftigt unſer Eiſenbahnnetz auszudehnen. An unſere Hauptbahn 
von Alexandria nach Suez ſchließen ſich ſchon zahlreiche Zweigbah⸗ 
nen an, welche den Landverkehr erleichtern und die Landesprodukte 
ſchneller den Küſten zuführen. Es iR auch davon die Rede, eine 
Linie in der Richtung nach Sondan zu bauen, ein Projekt, welches 
wegen des ebenen Terrains mit wenigen Koſten ausgeführt werden 
könnte, und, wenn ausgeführt, une mit Hodafrifa in nähere Ver⸗ 
bindung bringt. Kurz wir bemühen uns, unſere Kommunikationen 
im Inneren unſeres internationalen Verkehrs würdig herzuſtellen 
und ſehen daher der Zukunft geteoft entgegen. 


Pom nern. 

Stettin, 27. November In der geſtern Abend von dem 
Comité für unabhängige Wahlen veranftalteten Vorwahl wurden 
als Kandidaten für die heutige Wahl von 4 Stadtverordneten in 
der 2. Abtheilung des 2. Wahlbegicks aufgeſtellt: die Herren Dr. 
Waſſerfuhr, Kaufmann Rabbow, aufmann Allendorf und Zimmer- 
meiſter Leo Wolff. 

— Am 6. November wurde einem Kinderkleiderhändler in der 
Schulzenſtraße ein vor ſeinem Grlwättstofal ausgehängtes Knaben 
habit geſtohlen, ohne daß es bisher gelang, den Dieb zu ermitteln. 
Am Sonnabend machte nun der Beſtohlene die Anzeige, daß jenes 
Habit von dem Ajäbrigen Sohne der Wittwe F. auf der Laſtadie 
getragen werde. Nähere Recherchen ergaben nun, daß ein zweiter, 
12jähriger Sohn jener Frau den Anzug geſtohlen, dann aber, um 
auch perſönlich Nutzen davon zn haben, an einen 17 jährigen Ar- 
beitsburſchen D. mit dem Auftrage übergeben batte, denſelben an 
ſeine Mutter, die Frau F., zu verkaufen. Letztere hat dem D. 
dafür 3 Sgr. baar gegeben und ihm noch 7 Sgr. verſprochen. 
Die 3 Sgr. haben die Beiden in Kuchen vernaſcht. 

— Der Kahnſchiffer Schmidt aus Barſin bei Ueckermünde, der 
Ernährer feiner alten Mutter und feiner 10 Geſchwiſter, fand bei 
den letzten Stürmen, bei welchen bekanntlich medre Hafkähne ver- 
ſanken, einen ſchrecklichen Zon. Beim Unterſinken ſeines Kahns, 
in der Nähe von Jaſenitz, iſt er an den Maſt emporgeklettert und 
bat, wohl in der Erwartung auf baldige Hülfe, oben an denſelben 
feine Füße feſtgebunden, während er mit den Armen den Maſt 
umklammerte. Die Hülfe blieb aus, der Unglückliche iſt in der 
Nacht erſtarrt, die Arme haben losgelaſſen und der Oberkörper iſt 
in's Waſſer überſtürzt. So fand man am Morgen feine Leiche, 
mit feſtgebundenen Füßen am Maſtbaum hängend, auf der Ober- 
fläche des Waſſers. 

— Indem wir unſere geehrten geſer auf den im Inſeraten⸗ 
thell enthaltenen Bericht der Kinder-Herberge noch beſonders auf⸗ 
merkſam machen, können wir nicht unterlaſſen, auch den Familien 
der Umgegend dies Werk der chrlſtlichen Liebe recht warm zu em- 
pfeblen, indem es bei gutem Willen denſelden nicht ſchwer werden 
düfte, die geſammelten Gegenſtä ber. befördern zu laſſen 

Stettin, 27. November. lenz win des Krimtwalger⸗ 
richte vom 26. November.) Der ter C. W. Winter hier ſtabl 
am 19. d. M. am Bollwerk einem andern Arbeiter einen Jäckert, 
den dieſer während der Arbeit auf einen dortigen Pfahl gelegt 
hatte. W. iſt bereits 5 Mal wegen Diebftahls beftraft und wurde 
heute zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahr Polizeiauffiht verur- 
theilt. — Anfangs November d. J. bemerkte der Hausknecht Schnei- 
der, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß breite Straße in Dienſt, daß 
Abends zwei Männer, die auf den Armen Kleidungsſtücke trugen, 
den Gaſthof verließen; er eilte ihnen nach und erkannte nun, daß 
dies feine eigenen Sachen feien. Der eine der Männer entſprang, 
in dem andern wurde der Arbeiter Kerd. Neils hier ermittelt. Der- 
ſelbe behauptet zwar, nicht der Died, ondern nur von dem Andern 
zum Tragen der Sachen angenommen zu ſein, vermochte dafür aber 
feine Beweiſe beizubringen. Er wurde wegen Diebſtabls zu 1 Mo- 
nat Gefangniß und 1 Jahr Verlust der Ebrenrechte verurtbeilt. 

„ Altdamm, 24. November. Heute Abend in der fieben- 
ten Stunde brannte das auf hieſiger Feldmark belegene Etabtifje- 
ment Weſtgrund nieder. Die Eniftehungsurfadhe des Feuers it 
noch unbekannt. 

Colberg, 24. November. er Maglſtrat und die Stadt- 
verordneten Verſammlung haben eu! ein Abſchtedsſchreiben des 
Herrn Oberſten von Suchten vom d. Mts. folgende Antwort 
abgeſandt: 

„Ew. Hochwohlgeboren gefällige Schreiben, wodurch Sie in 
ja freundlicher Weiſe von uns Abſchled nehmen, hat uns und alle 
unſere Mitbürger mit ſchmerzlichem Bedauern erfüllt. Wir hatten 
uns der frohen Hoffnung hingegeben, aß es Se. Maj. dem König 
gefallen möge, Ste verebrter Herr Oberſt noch länger Ihrem hie⸗ 
ſigen jo geſegneten Wirkungskreis zu erhalten. Ew. ꝛc. hatten es 
verſtanden, während der Zeit, wo Sie als Kommandant an der 
Spitze unſerer Feſtung ſtanden, durch die ſeltene Leutſeligkeit Ibres 
Auftretens gegen Jedermann, durch die Unpartetlichkeit Ihres Han- 
delns gegen alle Stände, durch ein ſtets freundliches Gehör, wel- 
ches Sie unſern Wünſchen liehen, ein Band der Einigkeit und des 
gegenſeitigen Vertrauens um Militär und Bürgerſchaft zu ſchlin⸗ 
gen, welches an die beſten Zeiten neter Geſchichte erinnert, wo 
Soldat und Bürger von Colberg im edelſten Wetteifer und durch 
volle gegenſeitige Hingebung, Unterordnung und Aufopferung für 
die gemeinſame Sache den Colberger Namen für immer in die 
Annalen unſerer vaterländiſchen |Gejwihte zu verzeichnen wußten. 
Unſer Bedauern iſt daher gerecht un? tief, Sie verehrter Herr 
aus unſerer Mitte ſcheiden zu jehen. Wenn wir uns dem Unver- 
meidlichen fügen müſſen, jo iſt es nas eine angenehme Pflicht, 
Ew. Hochwohlgeboren im Namen erer Bürgerſchaft nochmals 
ſchriftlich unſeren herzlichſten und an btigſten Dank auszusprechen 
für die zahlreichen Beweiſe Ibrer marrhaft bürgerfreundlichen Ge⸗ 
finnung, welche Sie uns während ber Zeit Ihres bieſigen Kom- 
mandos gegeben haben. Indem wir nen ein letztes herzliches 
Lebewohl zurufen, ſprechen wir den Punſch aus, daß Gott überall, 
wohin er Ste führt, Ihr Wirken gleichermaßen ſegnen möge. Die 
Liebe und Dankbarkeit Ibrer hieſigen Mitbürger wird Sie auch 
fernerhin begleiten und immer wird für unſere Stadt die Zeit, 
wo der Oberſt von Suchten Kommandant von Colberg war, eine 
liebe werthe Erinnerung bleiben. 

Colberg, den 21. November 1866. 

Der Magistrat und Stadtverordneten 
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Vermiſchtes. 


— Ein Arzt, der bei einem hier garniſontrenden Kavallerle⸗ 


Regiment angeſtellt iſt und mit demſelben den öſterreichiſchen Krieg 
mitgemacht hat, erzählt aus ſeinen Erlebniſſen in Oeſterreich auch 
folgende von der „G. 3." wiedergegebene komiſche Epiſode. Kurz 
nach der Schlacht bei Königgrätz waren die geſammten Aerzte 
ſelbſtverſtändlich derartig in Anſpruch genommen, daß ſte ſich endlich 
kaum mehr auf den Füßen erhalten konnten. Es war ihm aljo 
nichts weniger als angenehm, als er vor ſeinem Quartier, in das 
er todtmüde zurückkehrte, einen gefangenen Oeſterreicher fand, der 
eine geſchwollene Backe zeigte und jammernd bat, der Doktor möchte 
ihm doch einen Zahn ausziehen. Schon in gewöhnlichen Zelten 
war unſerem Arzt das Zahnaus ziehen zuwider, man kann ſich aljo 
denken, wie freundlich er dieſen Kranken empfing. „Kommen Sie 
morgen in's Lazareth, jetzt habe ich keine Zeit.“ Ach gnädigſter 
Herr Doktor nur den einen Zahn, ich halte es vor Schmerzen 
nicht mehr aus. „So, iſt es ſo ſchlimm, na denn haben Sie hier 
acht Groſchen, da drüben wohnt ein Barbler, laſſen Sie ſich dort 
den Zahn ausziehen.“ Damit warf der Doktor dem Kranken dle 
Thür vor der Naſe zu. Als er am nächſten Morgen in ſein La- 
zareth kam, ſah er vor ſich eine ganze Reihe von Kriegsgefangenen, 
die ſich ſämmtlich die Backen bielten und jämmerlich heulten. Sie 
hatten insgeſammt Zahnſchmerzen, und baten, fie von ihren Leiden 
durch Ausziehen des kranken Zahnes zu befreien. Der Doktor ließ 
den Erſten in der Reihe in ſein Zimmer treten, deſſen Thür er 


nicht ganz ſchloß. Dort entſpann ſich nun folgende Unterredung: 


„Machen Sie den Mund auf. So, ſo, ja der Zahn iſt krank, 
den werde ich gleich ausziehen.“ „O Herr Doktor, ich kann 
warten, Sie haben gewiß keine Zeit, ich komme morgen wie- 
der.“ „Nein, mein Sohn, ich muß Zeit haben, wozu ſollen 
Sie ſich noch länger mit Zahnſchmerzen plagen.“ „Bitte, gnädig⸗ 


ſter Herr Doktor, ich habe jetzt gerade keine Schmeezrn mehr, ich 


komme morgen wieder.“ „Weshalb zwei Mal laufen, nun, mein 
Sohn, mach' den Mund auf, Kerl, jo — ein furchtbarer Weh⸗ 
ſchrei gab Kunde von der vollendeten Operation. „So“, rief jetzt 
der Doktor, indem er die Thür aufſchloß, jetzt der Zweile herein.“ 
— Aber es war weder ein Zweiter noch überhaupt ein Oeſterrei⸗ 
cher mehr vorhanden, der Flur war menſchenleer — und es iſt 
nie wieder ein Zahnkranker zu dieſem Doktor gekommen. Der 
wirkliche und mit acht Greſchen belohnte Dickbäckige hatte ſich, wie 
der Doktor ſpäter erfuhr, für das Geſchenk total betrunken und 
war dadurch ſeine Schmerzen losgeworden. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 25. November, Abends. Gutem Vernehmen 
nach iſt geſtern Nachmittag der Marſtall des Königs Georg auf 
Veranlaſſung der Regierung mit Beſchlag belegt worden. 

Wien, 26. November, Morgens. 
blätter veröffentlichen den von der Adreß-Kommiſſion des nieder- 
öſterreichiſchen Landtages angenommenen Adreß Entwurf an den 
Kalſer in welchem um Einberufung des Reichsraths ehrerbietigft 
gebeten wird. 

Goudon, 20. Novum Petra Neeb. Nen 
vork vom 23. d, zufolge E der Eingang an Be Ae Im 
ſammtlichen Nordhaſen in der letzten Woche 60,000 Bauen. Die 
Ernte wird auf 2 Millionen Ballen geſchätzt 5 

Petersburg, 25. November. Das Kriegsminiſterlum bat 


einen Konkurs zur Ueberuahme der Umgeſtaltung von 162,000 


Gewehren in Hinterlader ausgeſchrleben. Die betreffenden Arbeiten 
ſollen in Petersburg, Moskau, Kiew, Odeſſa, Wilna ued Warſchau 
vorgenommen werden. Bis zum 28. November (5. Dezember) ſollen 
die Angebote bel der Artillerieverwaltung des Kriegsminiſteriums 
eingereicht ſein. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 24. November, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Perle, Dräger von Neweaftle; Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. 


Br Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 26. November. Weizen unverändert. Termine höher bezahlt 
ſchließen ruhiger. Gek. 1000 Etr. Von Roggen in disponibler Waare 


ließen. 
li) Sie loco billiger offerict. Termine flau. Gek. 600 Ctr. Rüböl 
gab neuerdings im Preiſe ca. 1. Thlr. pr. Ctr. nach, da das Angebot von 
effektiver Waare reichlicher, eben ſo auch für Termine Abgeber zahlreicher 
vertreten waren. Schluß wieder feſter. Geklündigt 200 Tentner. Spi⸗ 
ritus gleichfalls wie Roggen feſt und höher einſetzend, verflaute im Verlaufe 
des Marktes, und ſind Preiſe ſchließlich nievriger, als Sonnabend. Gel. 
20,000 Quart. 5 

Weizen loco 70—86 K nach Qualität, Sen pr. November 
78½ I bez., November Dezember 78 Br., ril - Mai 80 ½, 81, 
80, % m bez., Mai⸗Juni 81 Br. 

Roggen loco 79.—L0pfd. 50% —58 , 81—83pib. 58 ½, 59 Az ab 
Bahn bez., 82—83pfd. 582, . ab Kahn bez., pr. November 5857 . 
bez., November⸗Dezember 53—56½ & bez., Dezember Januar 571, bis 
2 bez, Frühjahr 55,54) % bez., Mai- Juni 53% bis 
5⁵ ez. ft 
Gerſte, große und kleine, 46—54 4 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , tel, 28 ½ i ab Bahn bez., November 
28%, Ra bez., November Dezember 28%, Br., Dezember ⸗Januar 
28½ % Br., Frühſahr 28¼ . bez., Mai⸗Juni 29 % Br. 

Erbſen, Kochwaare 64—72 %, Futterwaare 58 — 64 9% 

Rübol loco 12 e Br., November 12%¼47 , 12 He bez., No 
vember⸗Dezember 12, , ½ bez, Dezbr.⸗Januar 12%, . bez., 
April-Mai 127½, %, % 3 bez., Mai-Juni 12½ 9% Br. 

Leinöl loco 14%, 

Spiritus loco ohne Faß 17½, ½ 4 bez., November 17¼ bis 
10% & bez., November⸗Dezember 167, . bez., Dezember⸗Januar 
16%, ie S bez., April-Mai 17724, 162% 9% bez., Mai- Juni 17%, 
5% M bez. € 

Breslau, 26. November. Spiritus 8000 Tralles 16%. — 
November 73. Roggen November 5412, do. Srühjahe 50%. öl 
November 12½3. Rapps November 99 Br. the Kleeſaat, ordinäre 


20, mittlere 23 ½, feine 27, hochfeine 29. Weiße Kleeſaat, ordinäre 13, 


mittlere 15, feine 18, hochfeine 18%. Zink umſatzlos. 


PET E Ge, iu Te pe une Be; 


Die heutigen Morgen⸗ 


"Börse vom 26. November 1866. 


DENE 


en pro Ta. u 6 I. 4 5% 0 Ebenen — „ ˙ ee" 
1 do. V. 4 9%, bz do. II. En. gar. 4A Schlesischa - 4 | 91%, bz ——pividende pro Id. ff. — — 
Schen-Mastricht i — bz H „Cork 44 101 ½ bz ividende pro 108g B 
Amsterd.-Rotterd, II. 41 83 6 — — Preuss. Bank-Anth. 101½% 4½ 150 bz 
isch-Märk. A, 92/ 6 eee Fomds,. erl. Kassen-Verein | 8, 4 1159 5 
Anhalt 1 Gesterr Mot. 5 4% 5 Pomm. B. Privatbank 7 1 105 
—.— 3 1 Königsberg 6% 4 113 6. 
ee u 931 do Orcditlooce'—| 67%, G Posen 9% 1 0% „ 
Böhm. Westbahn — 5 93% 8 63½ bz Magdeb: 5 2 4 95 B 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 ra 39%, B Pr. Hypotbok-Vors. 11½ 4 110% B , 
rieg. Neisse, 2 504 a 5 58% 6 Braunschwolg 09 4 86% 8 
Qöln-Minden he 4 do, do. } B ieni 537, bz Weimar 67 4 N * G 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 Berlin-Stettin Insk. b. Stg. 5. A. 5 642, bz Rostock (nous) — 4 109% B 
do. St zn Pe * 41 d do. II do. do. 6. A. 8 83½ bz Gera 7%, 4 105 be 
do. ar als : 5 P’reussischs Fonds. W 1. Anl. s 85 ba er 85 1 64 2 
Löbau-Zitteu — 4 Freiwillige Anl.|44| 98%, bz 0 0 382% B tha „ — 
Lndwigsh.-Bexbach 10 4 C ü ba do do 18625 86%, bz Dess. Landesbank 7 4 
Magd.-Halberstadt | — |4 do. 54, 55, 5 40.40.1884 holl. 5 877 8 Hamburger Nordb. 9 
deburg-Leipzig | — 4 59, 56, | 98%, ba do. do. 186 4lengl. 5 87%, B do. Vereinsb. 8% 4 
Mainz-Lu ich. — 4 a 80 Russ. Prümien-A. 5 90, bz kamen > 1 
Mecklenburger 3.4 - 89 bez Russ. Pol,8ch.-0.|4 = Y bz per! 2 4 Y 4 
iederschl.-Märk. | — 4 ® 2 89 b 2 m 
Niederschl. Zweigb.— 4 2 ? 85 ba h 60%, bz Darmst. Zettelbank 1 4 
Nordb., Fr.-Wilb, | — 4 do. 3 119%, bz Part.-Obl. 500 Fl. - 894 B Darmstadt 67 4 
Iberschl. Lt. A. u. C. 10% 31173 ½ bz Cosel-Oderbe N. s ba Amerikaner 6 75% bz Leipzig — 4 
do. litt. B. 10% 31153 B do. do. If. Odr.-Deich.-Obl. 4 bz Kurhess. 40 Thlr. — Meiningen 1 4 
Desterr.-Frz. Staats | — 5 107 ½ bz Magd.-Halberst. Berl. Stadt-Obl. 7 N. Badisch. 35 Fl. — 29% B Koburg 8＋ 4 
Appeln-Tarnowitz 3½5 76 B — Wittenb. do do 88% bz Dessauer Pr.-A. st 9% G Dessau 0 0. 
heinische — 4 116 bz Magd.-Wittenb. Börsenh.-Anl. 1014, G Lübeck. do. 31 484, G Oesterreich 172 1 
de. St.-Prior. — 4 119½ G Mosk. Rjis gar. 79 6 Scheu d. 10 Thl.-L. Hr u ! 
Rhein-Nahabahn 0 4 | 28%, bz Niederschl.- Mrk 891, ba Wechseleours. sen. 48 0. 4 
Rh.-Cret.-K-Gladb. 5 3 — -- do. do. cony. 2 bz Amsterdam kurzj5j 143°, bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 
Russ. Eisenbahnen — |5 | 78 bs do. do. III. 85%, bz do. 2 Mon. 5 142% bz Is 
Stargard-Posen 41 93%, 6 do. do. IV. 4 79 d Hamburg kurz 34/151 7% da ern Be 57 
Oestdrr. Südbahn — 47109 ½ bz Niedschl. Zwb. C. 90 ba do. 2 Mon. 31 1507, bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5 1 5 
hüringer | — !5 132%, 6 Oberschl. A. 4 Posensche — — London 3 Mon. 6 | 6 2114 bz Hörer Aeg ar 2 5 
x wioritäis-Obligationen. 88 > > - 855% er a RW ET si 79% hu Minerva Bergw.-A. — 5 
Lachen- Düsseldorf 4 ; h Schlesische 86% G do. do. 2 M. 51 78%, bz Gold- und Papiergeld, 
do. II. Emission 4 Westpreuss. 77%, bz Augsburg 2 M. 5 | 56 20 bz Fr.Bkn.m.R.; 99%, be Napelsons |5 111, bz 
3 III. Emission 4 do 851, bz Leipzig 8 Tage 6 99% G - ohne R. 99% B Lonisd’or 111 B 
chen-Mastricht 4 841), bz 0. on. |7 99½ G Oest. öst. W. 79%, bz Sovereign 6 N ba 
Aachen-Mastricht II. 5 90%, bz Frenkf. a. M. 2 M. 41 6 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 G 
Borgisch-Märk. conv. 4 Pommer.Rentbr.|4 | +03, ba Petersburg 3 W. 5 88 ½ vz Russ. Bankn. 81 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 ½ G 
do. do. II. 4; Posensche - do. Mon. 6 87 ba Dollors 111% 6 Friedrichsd. 113 G 
do, do. III. 3 Preuss. - Warschau8Tage 6 | 80 b Imperielien 5 161, 6 Silber 29 28 ba 
do. do. III. B. 31 Westf.-Rh. Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten 36 6 
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Anelam ſagt: N 8 
agen Geſundheits⸗Stärkungsmittels!“ Der k. k. 
Gubernialratb und Protomedicus Dr. Spo rer in Ca ſtua 


Methodiſche Zuführung von 
Elementarſtoffen der Geſund⸗ 
heit zu dem ſiechen hinfälligen 


Der Genuß der Chokolade in der civiliſirten Welt kann 

auf dreihundert Sabre ang \ 

Bination zu einer Malz-Gejunbbeits-Ehotolabe ift Eigenthum 
des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 1 

aße 1, der darin das außerordentlich heilſam wirkende 

kraftbruſtmalz deponirte, und jo das Fabrikat zu einem 

nicht hoch zu ſchätzenden Heilnahrungsmittel, wie es 


at. 
und aller Verbeſſerungen, die im In- und Auslande auf 
dieſem Gebiet bekannt geworden ſind, wurde eine Malz⸗ 
5 ut, welche, da fi 
neben der Hoff ſchen Malzektrakt⸗Brauerei errichtet ift, wie 
feine andere derartige Fabrit, von den heilſamen Malz- 
dämpfen derſelben durchzogen wird. Die in dieſer Fabrik 
erzeugte Malzchokola de entſpricht vermöge ihres angenehmen 
Geſchmacks, ihrer ſchnellſten Verdaulichkeit, ihrer Speiſen 
gerſetzenden Kraft, Nährfähigkeit und Paralyſtrung der 
chädlichen Einwirkung genoſſener, ungeſunder Stoffe im 
Magen, insbeſondere wegen ihrer Fähigkeit, 
Aeberreizung ſtillendes Mittel ärztlich verordnet 
Alen Anforderungen, 
Hellen kann, in weitefter Ausdehnung. In der That wurde 
r der volle Beifall der Aerzte 1 
alten und in der ärztlichen Privatpraxis angewandt, hat 


Körper. 


eſchlagen werden: aber ihre Com⸗ 
Neue Wilhelms⸗ 


ach enutz der technischen dungen d 


okoladen- und Bonbon⸗Fabrik hergeſtellt, welche, da fie geuoſſen wird.“ 


Bon 


als calmirendes 
zu werden, taten 


die man an eine Geſundheitschokolade 
In Heilan ⸗ 


zu 


i i ftate geliefert. Dr. Schade zu 
— ae eee für ven Erfinder eines jo 


Kinder: Herberge. 

Wie viele von unſern Mitlefern mögen den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt haben, als im December vorigen Jahres die Auf⸗ 
forderung erging, zum Beſten einer zu gründenden Kinder⸗ 
Herberge den Abfall vom Küchen⸗ und Arbeitstifch, der ſonſt 
etwa in den Kehricht BESSER wurde, zu ſammeln. Jetzt 
wird Mancher ſagen muͤſſen: „das hätte ich nicht gedacht. 
Es ſind viele Körbe von dieſen Brocken geſammelt. Dieſe ſo 
unſcheinbare Sache hat in dem Zeitraum von etwa 9 Mo⸗ 
naten eine Brutto⸗Einnahme von 508 Thlr. gebracht und 
könnte noch mehr einbringen, wenn ſich noch mehr Familien 


dabei betheiligten. 
mit dieſem Gelde nach Abzug der durch 


Und was iſt i 
das Einſammeln entſtandenen Koſten eſchehen? Ihr wißt, 
15 Kind und im letzten 


daß wir bereits im vorvorigen Winter 
Winter zwei Kinder aus dem größten Elende gezogen und in 
Pflege genommen hatten. Dazu find inzwiſchen noch zwei 
Kinder, ebenſo hülfsbedürftig wie die andern, gekommen; ſo 
daß wir jetzt im Ganzen für fünf Kinder zu ſorgen haben. 
Da dieſe nun ſchon eine niedliche Kinder⸗Gruppe bilden, ſo 
wurde in uns der Wunſch rege, ein eigenes Lokal zu beſitzen, 
um eine Anſtalt für die Dauer zu haben. Seht, da iſt es 
uns nun auch gelungen ein kleines Haus in Grabow, Schul⸗ 
ſtraße No. 6, mit einem Gärtchen vor der Thür und einem 
großen Spielplatz an der Seite, zu kaufen, wo nun im Trüh⸗ 
jahr unſere und Euere Kinder, Ihr lieben Geber, einziehen 
werden. d 5 
Alſo eine Kinder- Herberge iſt nun gegründet. 

Dieſe Anſtalt, die nun durch die Nächſtenliebe entſtanden, 
muß nun auch durch Gaben der Liebe erhalten werden. Und 
ſollte dieſes Ergebniß nicht manches Herz noch dafür ge⸗ 
winnen? Daher lieber Mitbürger und Mitbürgerin laßt Euch 
dieſe Sache nicht zu gerin erſcheinen. Werft nichts weg, 
es iſt ein Segen darin. Wir meinen hiermit nicht blos: 


2 rn. 


erklärt, mehrere ſehr ſchwer Kranke haben darin beſonder 
Lebenskräftigung gefunden. iR 
Berlin, Anh. Communication 29, beftellte für Herrn 
Präſtdenten von Baehr in Laun ingken bei Dombrowken 
eine Parthie Hoff'ſche Malz⸗Geſundheitschokolade, da der 
Herr Präſident durch Andere von dem guten Rufe und der 
vortrefflichen Wirkung derſelben gehört habe Die Malz. 
Geſundbeitschokolade verdankt ihre treffliche Wirkung dem 
mit gewiſſen heilſamen Kräutern präparirten Malze u 
der beſonderen Bearbeitung vorzugsweiſe; das letztere i 
die Grundeſſenz des allgemein belobten Malzextrakt Geſunv⸗ 
heitsbiers, über welches Herr Oberſtabsarzt Dr. Meine de 
im Garniſonla areth zu Breslau ſich folgendermaßen aus 
ſpricht: Es ift als ſäſteverbeſſerudes, erquickendes, näh⸗ 
rendes Mittel ſehr . und bei ſcorbutiſchen Zu⸗ 
Säfteve ; 


ſtänden, profuſen Eiterungen, Saft 

liegen der Ernährung, Zebrungszuſtänden den meiſte 

Mitteln vorzuziehen, zumal es von den Kranken ſebr gern 
e Der Herr Oberſtabsarzt hielt aber auch 
die Anwendung der Malz⸗Geſundheitschokolade für eine den 
Kranken wohltbätige, weshalb er auch von dieſer eine 
Sendung zu haben wünſchte. — So iſt die Hoff ſche Mali-T 


und Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
alzex'rakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Ge⸗ 
ſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits Cho⸗ 
koladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbous ꝛc., halten ſtets Lager 

Mattheus 8 Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Im Aſyl zu Neu⸗Torney wird Wäſche beforgt. Beſtellun⸗ 
gen werden angenommen Kaſemattte 50/51, beim Hausvater 


Fräulein von Kendel 


rettin, iſt 


einen Akkord Termin 


ui! geſetzt, daß 


ben weder 2 
dab Pfandrecht oder anderes 
rluſten genommen w E 
f A kerechtigen. 


er, 


des Jabres 1867 ſtebt ein Termin 
den 10. Dezember er., 


ſiraße Nr. 1, 


Die Bedingungen können täglich 


Steltin, den 8. November 1866. 
Kork. 


Werft dieſes oder jenes Papierſchnitzel und . nicht 
weg, ſondern verachtet die Sache ſelbſt nicht. Mancher denkt 
und klagt vielleicht bei ſeinem dürftigen Einkommen: Ja, ich 
möchte auch gern Gutes thun und geben! — Gieb doch was 
Du haſt! Aus Pfennigen werden Groſchen, aus Groſchen 
Thaler. Du kannſt an Deinem Theile mit beitragen, daß 
Hunderte zuſammen kommen. An den guten und heiligen 
Zweck der Sache brauchen wir wohl nicht zu erinnern. Ihr 
wißt ja, daß die Kinder⸗ Herberge armen hülfloſen Kindern 
eine Zuflucht gewähren ſoll, die oft unverſchuldet die Sünden 
ihrer Eltern tragen müſſen; ihr bis dahin trübes reudenloſes 
Daſein fol unter dem Sonmenſchein christlicher Liebe gleich⸗ 
ſam aufthauen und gefunden 

Und Du kannſt mit Grringem, mit ein paar Lumpen, 
Papierſchnitzeln, Knochen, Eiſen, Glas zu dieſem ſchönen 
Werke beitragen, kannſt auch Schmerzen lindern, kannſt 
Thränen trocknen. Das möchten wir vor Allem Euch, Ihr 
Mädchen dieſer Stadt ans Herz, ja ins Gewiſſen legen! 
In Eurer Hand liegt beſonders das Sammeln dieſer Gegen 
ſtände. Manche von Euch hat gedacht und denkt vielleich 
noch: Wie kommen wir armen Madchen dazu, unſer Taſchen⸗ 
geld (jo ſeht Ihr ja den Erlö8 aus den verkauften Knochen 
x. an) daran zu geben! Da fragen wir Dich: was haſt 
Du bisher mit den paar Groschen gemacht? haft Du ſchon 
einen Segen davon gehabt? Nun ſollſt Du aber von den 
geſammelten Brocken einen Segen haben. Du kannſt, Du 
darſſt zu einem heiligen Werke der Liebe durch ſorgfältiges 
Sparen und Aufheben mit beitragen. Darum lege dies Blatt 
nicht aus der Hand ohne zu bedenken; Es iſt ein Segen 
darin! Es iſt bei dieſer ſcheinbaren Kleinigkeit etwas Großes 
in Deine Hände gelegt. > * 

Auch an die lieben Kinder möchten wir uns noch wen⸗ 
den. Du liebes Kind ſollſt hier auch mithelfen. Das kannſt 
Du! Siehe, die \ 
was können die nicht miteinander für Honig zuſammen tragen, 
große Körbe vol. Sammle nun, Du mein Kind, alle die 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
ermann Cohn, in Firma Hermaun Co 0 
r Verhandlung und Beſchlußfaſſung Über 


auf den 4. Dezember 1866, Vormittags 
10 Uhr, 


nd in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
etheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
enen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
0 ein Vorrecht, noch ein 
Abſonderungsrecht in Anſpruch 
Tbeilnahme an der Beſchlußf 


Stettin, den 20. November 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiffar des Konkurſes. 
1 


Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
Brodes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen während 


au 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Gefängniß Inſpektor Sommer, Eliſabeth⸗ 


an, wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 
Morgens 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags 3 bis- G. Uhr Kugeſehen werden. 


Königliches Kreisgericht. 


Bienen ſind auch nur kleine Dinger, aber 


Bekanntmachung. 


Krieges Gelder bewilligt worden. 
In 


hören, die durch den Tod ihrer Frauen mit 


vpotheker recht, 


ertheilung der Gelder werden ſen a 
Bemerkt wird übrigens, daß Verwundung zur 
nahme an der Unterſtützung nicht bedingt iſt, daß 


ergeben ſind. f 


Sanden 22 7 Wan r auf welches der Kreisrichter. Stettin, den 24. November 1866. 
e uſt, der Kranke mit Troſt und Hoffnung Bekanntmachung. Königliche Polizei „Direktion. 
den weltberühmten patentirten und von Kaiſern v. Warnstedt. 


die Herren 
. Wissmann, 
Direktor Dr. Amelung, 
Kaufmann Albert de la Barre 
zu Stadtverordneten gewählt worden. 
Stettin, den 26. November 1866. 


nicht geachtet baſt und thue fie in einen beſondern Korb, 
Kaſten oder Beutel. Wenn der nun immer voller wird und 
Du ihn gefüllt dem Sammler übergeben kannſt, was wird 
das für eine Freude ſein. Du kannſt mit Deinen Geſchwiſtern 
und Geſpielen wetteifern. Sage es nur recht vielen. 
wenn ſie Dich fragen: „Wozu ſoll ich denn das ſammeln?“ 
dann ſage: „Das wird alles zuſammengebracht, verkauft und 
viele Hundert Thaler daraus gelöſt. Dafür werden arme 
Kinder in der Kinder⸗Herberge gepflegt und erzogen.“ Im 
nächſten Frühling aber, wenn die Kinder⸗Herberge eingerichtet 
ſein wird, dann bitte Deinen Vater, daß er mit Dir einen 
Spaziergang durch Grabow macht und die Kinder beſucht. 
Du kannſt dann mit ihnen dort auf dem Spielplatz turnen 
und auch Dich ſchaukeln. £ 

Und Ihr Eltern, erlangt Ihr dadurch, daß Ihr Eure 
Kinder zum fleißigen und unausgeſetzten Sammeln der unbe⸗ 
achteten und ſcheinbar werthloſen Gegenſtände anhaltet, nicht 
55 Bert Schule der Ordnung und Sparſamkeit für bier 
elben i 

Wir ſchließen daher mit der Bitte um eine recht viel⸗ 
ſeitige Betheiligung an dieſem milden Werke und bemerken, 
daß gütige Anmeldungen der ſich noch zu bethelligenden Fa⸗ 
milien von Frau Conſul Quistorp, Andenſtraße 17, Frau 
Kaufmann Walther, Lindenſtraße 05 Frau Stadträthin 
Hempel, Paradeplatz 29, Frau eral⸗ Superintendent 
Jaspis, Königsplatz 10, ar Superintendent Hasper, 
Petrikirchenſtraße 9, Frau Kaufmann Juppert, Junker⸗ 
ſtraße 6—7, und Frau Rohleder, Gartenftraße in Grün⸗ 
hof, entgegengenommen werden. Etwanige gütige Zuſen⸗ 
dungen von Abfällen aber nimmt der Kaufmann Bäſemann, 
Klosterhof 21, entgegen. 

Der Vorſtand | 

des St. Peter-Paul⸗Parochial⸗Vereins. 

Hasper. Hoffmann. G. Baſemaun-. 


7 


Von der hieſigen Stadt find dem 1. Bataillon (Stettin) 
zu] des 1. Pommerſchen Landwehr-Regiments Nr. 2 für hilfs⸗ 
bedürſtige Combattanten wahrend des diesjährigen 


Folge einer Requiſition des gedachten Bataillons 
werden Landwehrleute, welche durch die letzte Mobilmachung u 
oder durch die während derſelben berrſchende Cholera in = 
eine hilfsbedürftige Lage verſetzt worden, wozu ſolche ge« 
i 5 interlaffung 
vieler noch unerzogener Kinder in Dürſtigkeit gerathen 
ſind, aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei dem betreffenden 
— — A BeE ne 195 wen 

erhältniſſe und ihrer Dun eit zu melden, wonächt 

— 2 Militairbehörde i 1 


5 
00 
nur ſolche Perſonen berückſichtigt werden ſollen, En 
ſich eines ſehr guten Rufes erfreuen und nicht dem Trunke 


— — . U—ͤ— ÿͤ0 
Im erſten Wahlbezirk der zweiten Abtheilung ſind beute 


Karow, 
Wabl-Commiſſarius 
Läppchen und Papierſchnitzeln, die Du ſonſt weggeworfen und 


Und 


R 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Stelle eines Stadt⸗Baumeiſters hierſelbſt 
beſetzt werden. An Gehalt werden jährlich Eintauſend 
Thaler gewährt. Nebenarbeiten für Privatperſonen oder 
andere Behörden darf der Anzuſtellende nicht übernehmen. 
Bewerber, welche die Prüfun sg für die höhern Staatsbau⸗ 
Beamtenſtellen beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der betreffenden Zeugniſſe bis zum 
15. e d. J. bei uns einreichen. 

Stettin, den 17. November 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Liefernug von circa 
60 Centnern Sl Rübböl, 
15 5 alglichten, 


1, . — er Talgſeife, 
10 5 grüner Talgkornſeife und 
25 . eryſtalliſt ter Soda, 


ferner: die im Wirtdſchaftsbetriebe pro 1867 vorkom⸗ 
menden Fuhrenleiſtungen, 
ſollen im Wege der Submiſſion nach den in unſerem Ge⸗ 
ſchaftslokale, Roſengarten Nr. 25—26, einzuſehenden Be⸗ 
dingungen an die Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer wollen ihre desfallſigen verſiegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſtens Montag, den 3. December er., Bor: 
mittags 11 Uhr, in dem vorbezeichneten Geſchäftslokale 
abgeben. 
Stettin, den 26. November 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des in den hieſigen Kaſernen 
im Laufe des Jahres 1867 disponibel werdenden alten 
Beitſtrohes an den Meiſtbieteuden iſt Termin auf Dienſtag, 
den 4. December er., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25— 26, angeſetzt, 
wozu Unternehmer ſich pünktlich einfinden wollen. 

Stettin, den 26. November 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


a 


Königliche Oſtbahn. 


Für den Werkſtätten Betrieb der Königlichen Oſtbahn 
nd fer das Jahr 1867 Materialien und Werkzenge er⸗ 
orderlich, weiche auf dem Wege öffentlicher Submiſſion 

verdungen werden ſollen, und zwar: 
Stabeiſen, als Flach⸗, Rund⸗, Quadrat⸗, Band- und 
—.— — Noftftabeifen , Eckeiſen, Gußſtabl zu 
erkzeugen und Federlagen, Ferroulſtabl, Antimon, 
Blei in Mulden, Schmelzkupfer, Staugenkupfer, 
Zinn in Blöcken, Zinn in Stangen, Schmelzzink, 
Eiſenblech, verzinntes Eiſenblech, Kupferklech, Meſſing⸗ 
un: ger Diathgaze, diverſe Gummiwaaren 
Schläuchen, Ringen und Platten, diverſe Glas⸗ 
* diverſe Seilerwaaren und Polſtermaterial, 
diverſe Farben, Chemikalien und Droguen, diverſe 
Lederwaaren, diverſe Bürſten und Pinſel, diverſe 
We kzeuge und Geräthe als Feilen, Schraubeuiſchläſſel, 
Schmelztiegel, Schleifſteine, Ham merſtiele ꝛc., diverfe 
Poſamentirwaaren, diverſe Manufacte als: Drillich, 
Wachs parchend, Plüſch, erbsgraues Tuch, Coco snuß⸗ 
faſergeflecht, Neſſel, Segeltuch, diverſe Hölzer und 
Stammpolzkoblen. 
Der Submiſſtonstermin hierzu iſt auf 


Freitag, den 7. Dezember er., 


Vormittags 11 Uhr, 
a Zr Bureau des Unterzeichneten auf dem Bahnhofe 
De er up 5 portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 


„Offerte auf Lieferung der für die Königliche Oſtbahn 
pro 1867 erforderlichen Werkſtatts⸗Materialien ꝛc.“ 
an den Unterzeichneten zu überſenden. Auf der Adreſſe 
iſt dem Beſtimmungsorte „Bromberg“ noch das Wort 

„Bahnhof“ beizufügen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur genannten 
Terminsſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. 

Die Lieferungsbedingungen mit Nachweis der Materialien 
— in den Büreaux der Werkſtätten zu Landsberg a. W, 

romberg und Königsberg i. Pr., in den Stations⸗ Bu⸗ 
reaux der Oſtbahn Bahnhöfe Frankfurt a. d. O., Kreuz, 
Danzig, Elbing, Dirſchau, Inſterburg und Gumbinnen, 
ferner auf den Börſen der Stadte Berlin, Coln, Breslau 
und Stettin zur Einſicht ausgelegt und werden auch auf 
portofreie Geſuche von dem Unterzeichneten unentgeldlich 
mitgetheilt. 

Bromberg, den 20. November 1866. 


Der ſtellbertretende Ober Maſchinenmeiſter 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, die Aufnahme eines Plans von der 
Stadt Stolp mit Environs, eirca 7—800 Morgen, aus⸗ 
führen zu laſſen. 

Dualificirte Feldmeſſer, welche größere trigonometrische 
Meſſungen bereits ausgeführt haben und zur Uebernahme 
obiger Arbeiten bereit ſind, wollen ihre Offerten unter 
der Bezeichnung: 

Submiſſions⸗Offerte auf die Anfertigung eines Plans 

der Stadt Stolp 
verfiegelt bis ſpäteſtens zum 31. December c. uns zu⸗ 
geben laſſen. 

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen, auf Verlangen auch i mitgetheilt werden. 

Stolp, den 9. November 1 


Der Magiſtrat. 
Bitte zum Weihnachts eſt. 


Und, in dieſem Jahr halten wir uns im Intereſſe 
unſerer Amen und Krapken verpflichtet, unſere geehrten 
Wohlthäter um freundliche Gaben zu bitten. Unfere Geld⸗ 
mittel haben ſich in dieſem Jahre bedeutend verringert, 
daher ergeht unſere Bitte um ſo dringender um gütige 
Beihülfe. 

Gaben aller Art ſind bereit entgegenzunehmen: Fräulein 
Dumstrey, Fiſcherſtraße 14, 1 Treppe hoch, und Frau 
Hoffmann, Diönwenftraße 20, parterre. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Dienstag, den 27, November: 


Vocal- und Instrumental- 


Concert 
im hiesigen Stadt-Theater, 


gegeben von 


Dr. Eduard Krause. 


PROGRAMM. 


8 er! z. Sommernachtstraum v. Mendelssohn, 

„Arie 

. Trio (Es- dur) für Pianoforte, Violine, Cello, op. 100, 
von Fr. Schubert. 

Duett. 

Clavierconcert (A-moll), op. 54, (Allegro, Inter- 

mezzo, Allegro) mit Orchester von R. Schumann, 

. Gesang. 

Weber's Schlummerlied mit Arabesken für Piano- 
forte von Liszt. 

. Fantasie (op 80) für das Pianoforte mit Begleitung 
des Orchesters und Chors von E 


Am 10. Dezember d. J. Sep 


* 
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Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


Hanno⸗ 
verſcher Lotterie. 


ir Saar noch Original⸗Looſe: 
halbe Viertel⸗ 
3 2 20 c zu 5 25 F. zu 2 , N Gr 
Die Haupt. Collection 


A. Molllng in Hannover. 

Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte 
effectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 
ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. 


eee eee Wirthſchafle⸗ und Ausſtene: „Magazin. 


250,000 Gulden Hauptgewinn. 


Nur 1%, Gulden oder Thlr. 1 Prß. Et. 
koſtet ein halbes Loos zu der von der Regierung 
8 Capita und garantirten 
großen Capitalien⸗Verlooſung. 

Die Ziebung geſchieht öffentlich, im Beiſein von 
Regierungsbeamten am 1. Dezember 1866. 
Hauptgewinne, welche in dest gener einen 
Jieb ee effectiv gewonnen werden mit = 
00, 25.000, 15,0 
10.000; 2 mal 3,000, 3 mal 2383 
6 mal 41,000, 15 mal 500, 30 mal 400 
ꝛc. ꝛc. 
Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obi ge Ziebung gültig: 
1 halbes Loos fl. 1. 45. oder 34 1. 
2 halbe oder 1 ganzes Loos fl. 3. 30. oder 9% 2. 
12 halbe oder 6 ganze Looſe fl. 17. 30. oder 9% 10. 
26 balbe oder 13 ganze Looſe fl. 35. —. oder 9% 20. 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächti 
gung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effek 
tuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne franko 
durch Carl Hensler 


in Frankfurt a. M., 
Staats⸗Effecten⸗Handlung. 
P. 8. Ausfübrliche Verlooſungs Programme 
— auf frankirte Anfragen bereitwilligſt über ⸗ 
an 


— — — A W] — 


Verlag von L. Rauh in Berlin, 


Lasset euch versöhnen mit Gott! 


Predigten vom Hofprediger Dr. R. Kögel. 


Soeben erschien die zweite Sammlung Preis 
1 % erste Sammlung zweite Auflage Preis 
28 Sr, elegant«gebunden a Band 10 %r mehr: 

Beurtheilung der neuen Evangel. 
Kirehenzeitung: Der theure Mann, dem wir 
diese Predigten verdanken, hat die Macht einer He- 
roldstimme des Evangeliums in der Gemeinde, 
der er dient, Er weiss nicht blos, an wen er glaubt, 
sondern auch zu wem er redet. Eine Liebe wird 
laut, die Gabe und Arbeit aufbietet, ihre Zuhörer 
zu überreden, dass sie Christen würden, Ein frischer 
Geist thut sich kund, der Mühe hat, die zuquellen- 
den Gedanken zu zügeln — aber auch wieder genug 
ästhetischen Takt, die schön gezogenen Ufer nicht 
überfluthen zu lassen. Die Predigten von Dr. Kögel“ 
werden gewiss schon erbauen und erwecken, wenn 
man sie in stiller Ecke liest, aber ihre Kraft werden 
die erst völlig erfahren, welche sie sich möglichst 
gut vorlesen lassen oder selbst laut lesen. Denn 
sie sind redend geschrieben. Es sind Volksreden 
des Evangeliums, keine gemachten Aufsätre und Ab- 
handlungen, sondern sie haben das Aufregende und 


Erweckende eines Herzens an sich, das vor lauter]; 


Gedanken und Bildern selbst nieht ruhig ist. Dass 
gerade diese bewegende Beredsamkeit auf einer 


feinen literarischen Bildung ruht — dass nicht blos Gu e wie f. Stockfiſch empfiehlt 


feurig, sondern leuchtend, nicht blos wahr auch 
schön, nicht blos gewaltig, sondern auch 
schmackvoll geredet wird, ist ein Vorzug, 155 
noch nicht genug geschätzt ist. 


Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- & Musikalienhandlung 


in Stettin, Breitestrasse 26/27 
(Hötel du Nord). 


Ein gut erhaltener 


Frauen⸗P 


Ruſſiſche fab dalle 1 . A Er Al . en, nn für 6 * zu en. P gr. a ße 


in Gußeiſen, Meſſing und 911 offeriren 


Zu den von Königl. Preußiſcher Regierung genebmigten 
3 Landes⸗Lotterien, als: 


— Ziehungen in II. reſp. I. Klaſſe devorſtehen, ſind 


noch 


franco überſandt und jede Auskunft bereitwillig ertheilt. 
ETC 


in biefiger Negrett. Stammſchäferei ift eröffnet. Auch ftehen 
20 einjährige Böcke und 20 einjährige Mütter Rambonillet- 
Negreiti⸗Kreuzung zum Verkauf. 

teu-Mellentin bei Pyrig in Pommern. 


in der Wel Muſchelform und gute Kochbutter, 


Als ein hödit vortheilhaftes und ſolides 
Unternehmen 


empfiehlt Unterzeichneter die von der königl. preuß. Regierung genehmigte und von der Stadt 
Frankfurt garantirte 151ſte Lotterie, eingetheilt in ſechs Flaſſen, Beftehenb aus 24,000 Looſen mit 
12 500 Gewinnen, worunter die Ha ptpreiſe von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 
2 5,000. 20,000, 15,000, 12 „000, 10,000 2c. x. Die Ziehung ler Klaſſe findet am 
12. und 13. Dec. Patt und verſende hierzu Original⸗Looſe, Dag a & 3. 13, Halbe a u 1. 22, 
Viertel 26 n, ſowie Voll⸗Looſe für alle ſechs Klaſſen gültig, 8 9% 52 das ganze, A 26 das halbe, 
A. 13 das viertel Loos gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. — Pläne und Liften gratis. — 
Geneigte Aufträge beliebe man vertrauensvoll und baldigſt gelangen zu laſſen an 


J. W. Haas, Staatseffekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


2 Dem Plane zufolge wird den Theilnehmern bei m Durchſpielen die Einlage 1. Klaſſe zurück ⸗ 
vergütet, oder ein Freiloos übermittelt, wenn im Laufe der ſechs Ziehungen kein Gewinn erſcheint. 


fl. 200,000 im glücklichen Falle! 


ſowie weitere Prämien von fl. 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ze. ſind zu gewinnen 
in der nächſten, von der kgl. preußiſchen Regierung genehmigten 151. Frankfurter Stabtlotterie. 

Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, bekommt außer dem Gewinn auch noch 
ein Freiloos zur nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhältniß bei dieſer Lotterie derart günſtig für 
das ſpielende Publikum geſtellt, daß unter nur 24,000 Looſen 12,500, alſo über die Hälfte, mit 
Gewinnen erſcheinen müſſen. 

Die Ziebung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. Dezember ſtatt und verſendet hierzu jetzt ſchon unter⸗ 
zeichnetes 3 gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages ganze Originalloſe a S 3.13, 
halbe a 94 1. 22, Viertel a Gr 26 und Achtel a Gr: 13. Pläne und Liſten gratis. 

Anton Taufenbach in Frankfurt am Main. 
F. S. Da vorausſichtlich der Abſatz der Looſe diesmal ſehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 
ich, um alle Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, mir dieſelben ſobald 
als möglich zugehen zu laſſen. 


Ofengeräthe 


K Hügel. 


= Der in feinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 
Di" und nur allein aus dem feinfien Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte 
und von vielen Aerzten empfohlene 


& Fliſche 15 He, : B 2 S & Flaſche 15 Ir, 

Probe dec a dig weiße Tuſt⸗ yrup, Seele ag: 

ein bewährtes, von Jedermann und namentlieh von Kin⸗ 
dern Wegen. feines lieblichen Geſchmacks ‚genommenes 

Jau el, 7 7 ee 

welches noch nie ohne das befrievigendſte Reſullal in Anwendung gebracht worden, 


iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu 
haben. — Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in jedem Depot 


gratis bereit 
Barth: Anthony's Erben. Pyritz: F. W. Loeper. 
Putbus: Gebr. Kranfe, . 


Bergen u. R.: B. Wagner. 
Cammin: J. 85 G. Hinz. Swinemünde Hein. Ofſig. 
Stargard: J. C. Linke's ar. 


Colberg: Ed. Goetſch. 
Stettin: Fr. Richter, 


— 


Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 


D mmin:s Aug. Necker. r. Wollwe 2 Re 
Garz a. R.: 95 F. Stande. — ae, Daher. 37 —38 
Greifenhagen: C. Caſtelli. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
— SED WERTHER Treptow a. T. b. Wegener. 
— rend re Treptow a. R.: Herne * 


Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Nau erd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 


Leckermünde: G. Gollin 
Unecdom: Guſt. Hate 


Wollin: J. J. Malkiewitz. 
Neuwarp: Moritz & Co. Wieck a. R.: a & Sohn. 


Pasewalk: G. A. Schultz. Zütehow: Carl M 


3 Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf Franko⸗ 


Anfragen unter guten Referenzen errichtet. 


Fabrik: &. A. W. Mayer 
in Breslau, Vorwerksſtraße 1 © 


Von meinem anerkannt 
extra feinen weissen 


Petroleum 
empfehle ich in Original⸗Gebinden ſowie ausgewogen als 
auch in eiuzelien Flaſchen 


à 6 Sg r. 


Bei größeren Einkäufen ſtelle ich = Außerften Stadtpreiſe, 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Schöne Kocherbſen, ms. 51, Br 
er Sauerkohl mit Aepfel, 
ar übelbutter, a a Pfd. 10 Sr, 
Pfeffergurken, a St 3 , 
Sabnenfäfe, a St. 3 Ge, 


Holl. Käſe, a Bio r — im Brode, 
einzeln à Pfd. 7½ Sr, 


f. weiß Farin, a ER 4½ Her offerirt 
Carl Schack, Baumſtraße Nr. 5. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Dienſtag, den 27. November 1866. 
(Abonnement suspendu!. 


Voeal- und Instrumental-Coneert 
des Herrn Dr. Krause. 


Vorher: 


Die Unglücklichen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von 4 bearbeitet von Schneider. 


Lotter ie⸗Anzeige. 


r 148. Hannoverſchen und 139. Osnabrücker Lotterie, 


Looſe vorräthig 
in der Haupt⸗Collection von 


B. Magnus in Hannover. 


Proſpecte und Gewinnliſten werden auf Verlangen 


Feinſte Tiſchbutter 


Geſalzenen Cabliau 
II. Leuerentz. 


Glaskäſten ED 


in allen Größen 
find billig zu 
verkaufen bei 
J. Sellmann, 
— 4, Ecke des neuen Bollwerks. 


Der Bockverkauf 


F. W. Krümling. 


